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Westlicher LrriegSschauplay:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Ae gestrigen Eingriffe der Engländer waren beider¬
seits der Straße Arras — Cambra i aus einer Front¬
breite von 12 Kilometern angesetzt . . . Wo es feindlichen
Sturmtruppen zwischen der Scarpe und dem Sensee-
Wach gelang , aus ihren Gräben vorzustoßen , wurden , sie
in unserem - vernichtenden Feuer zusammengeschossen,
festlich von Croisilles in unsere Linie eingedrungene
Feinde warfen kraftvolle , geführte Gegenstöße zurück.
Am Nachmittag , .abends und in der -Nacht zwischen
Fontaincs und Bullecourt mehrfach wiederholte An¬
griffe hatten dasselbe Schicksal . Wir hielten unsere Stel¬
lung bis auf einen völlig zerschossenen . Graben , den
wir dem Gegner planmäßig überliehen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
"

Während bei Laffaux französische Teilangriffe .er¬
folglos .blieben, gelang es westpreußtfchen . Grenadieren
bei Braye, sowie bayerischen Truppen bei Cerny
und westlich der Hurtebise-Fme .

"
durch For

'tnahme ' feind¬
licher Gräben ihre Stellungen zu verbessern und den
Gewinn gegen Wiedcreroberungsversuche des Gegners
M hatten.

In der Champagne ist gestern wieder schwer
gekämpft worden . -

Der seit Lagen gesteigerte Artilleriekampf erreichte
vom Morgen an äußerste Heftigkeit. Am Nachmittag
brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen die
Höhenstellungen nördlich der Straße Brunay - St . Hi-
laire-le-Grand vor . In erbittertem Ringen , das sich
bis. in die Dunkelheit fortsetzte , gelang es dem Feind,
auf dem Cornillet -Berg , südlich von Nauroy und aus dem
Keil-Berg südwestlich von Morenvillers Fuß zu fassen;
wir liegen auf den Nordhängen der Hohe. Um den Be¬
sitz der anderen Kuppen wogte der Kampf hin und her;
anfangs errungene Vorteile wurden den Franzosen in
schnellem Gegenstoß wieder entrissen . Tie alten Stel¬
lungen sind hier in unserer Hand . Abends neu ein¬
setzende feindliche Angriffe wurden in den zurü ' gewon¬
nenen Linien abgewiesen.

Die blutigen Verluste des Gegners sind auch gestern
wieder sehr erheblich gewesen.

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge,

OestUcher KriegSschaupla ' -
Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
b̂eschränkte sich die Kampfrätigkeit auf vereinzelt leb¬
hafteres .ArMeriefeuer.

Ter Erste Generatquartiermeister : Ludendorff.
*

Die Engländer find wieder ein klein wenig vor¬
wärts gekommen . So sprach ein Tagesbericht von An¬
griffen

' östlich von Monchy ; somit müßten die Feinde
also bereits im Besitze

"d - eses gewesenen Torfes sein und
es im Rücken haben .

'
Auch die Erklimmung des Höhen¬

rückens des Dornenwegs an der Aisnefront durch die
Franzosen nach fünfwöchigen Kämpfen wirst , mitgeteilt.
Gewiß ein recht bescheidener Erfolg , der dazu noch, durch
die mit Regelmäßigkeit sich wiederholenden Gegenan-
Mffe unsererseiK sehr in Frage gestellt wird.
M -nm -" -siege sind mehr geeignet, den Angriffsgeist .zu
wl. ncn , als den Mm der Verteloigng zu brechen . Im
Artois und an der Aisnc wie in der Champagne ist der
Kampf wiee r in da - Stadium der Tciluntcrnehmungen
getreten nach dem taktischen Rezept der Gegner , nach¬
dem die erste G meralssfensiv . nicht nach Wunsch ausge-
Men ist, den wunden Punkt zu suchen r ' >er durch
we ivcchsclin en Teilangrhfe , denen in gewisiö . , . mn --
lvcmralcmgriffe folgen, zu schaffen . Tr rst eine der

Leistungen unserer Heerführnngem daß sie unter
höchster .Ausnützung d - r Fliegererkundungen und der
^ ransporlmöglichkeiten immer wieder die nötigen Re-
M'ven am nötigen Ort und zur rechten Zeit parat hat.

dies nicht immer aus die Stunde hin klappent "nn , ist selbstverständlich und daß dann da und dort

einmal eine Stellung eingebeult wird, bevor die Re¬
serve da ist, wie z . B . jetzt auf dem Cornillet -Berg und
dem Keilberg , ist leicht einzusehen, es geht aber auch
daraus hervor , von wie geringer Bedeutung in strate¬
gischer Hinsicht so eine gelegentliche Einbeulung in der
Regel ist.

Die Ententmächte beabsichtigen, deutsche Kriegsge¬
fangene partienweise nach Amerika zu verbringen , ein¬
mal um der Sorge für deren Verpflegung enthoben zu
fein , sodann um sie als Sicherheit für die Transport¬
schiffe gegen die Angriffe der Tauchboote zu benützen.
Die . Verhandlungen mir der Regierung der Vereinigten
Staaten sollen dem Abschluß nahe sein, . da Wilson
grundsätzlich mit dem Gedanken einverstanden sei . —
Solche schändliche Völkerrechtsverletzungen und Roheiten
Vnd bei den bekannten , ,Rettern der Zivilisation " nicht
imgewöhnlich. Mit welchen unmenschlichen Graüsam-
samkeiten , die Franzosen in Algier und Tonkin , die
Engländer in Indien und im Kampf gegen die Aschanti
vorgegangen sind , ist bekannt . Auch im Burenkrieg ha
ben die Engländer gefangene Frauen und Kinder , vor
die Gefechtslinie gestellt, um die kämpfenden Buren am
Schießen zu verhindern . Vor und nach der Somme-
Offensive sind Tausende von deutschen Kriegsgefangenen
von den Engländern und Franzosen unmittelbar an der
Front zu Schanzarbeiten usw. im stärksten Feuer ge¬
zwungen worden . Auf den sogenannten . Lazarettschiffen
der Feinde , die bekanntlich vielfach nur dem Trans¬
port von Truppen und Munition dienen, werden schon
feit einiger Zeit deutsche Kriegsgefangene zur

'Sicher¬
heit mitgeführt . , Die neueste Maßregel setzt ; aber allein
die Krone aus. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß
die . deutschen Kriegsgefangenen nicht nur ans dem Wege
nach Amerika als Geiseln zu , dienen , hätten , sondern
wohl noch mehr auf dem umgekehrten f Wege, denn es
muß unseren Feinden doch hauptsächlich daran gelegen
sein , die Zufuhren aus Amerika möglichst sicherzustel¬
len . So würden die deutschen Kriegsgefangenen künf¬
tig also ständig hin und her geschickt werden. Wir glau¬
ben kaum, daß die deutsche Regierung sich durch die
neueste Brutalität der Feinde einschüchtern lassen wird.
Stehen uns doch genügende Möglichkeiten zu Gebote,
Gegcnmaßregeln zu ergreifen , wirksam genug, um die
verwilderte Welt der Feinde zur Besinnung zu bringen.

^ Das ist aber festzustellen : durch den Tauchboot¬
krieg ist der Gegner schwer getroffen ; zur Abwehr hat
und findet er kein Mittel , deshalb greift er zu den
verwerflichsten Maßnahmen , um uns einzuschüchtern . Las¬
sen wir uns aber nicht wieder niederboxen, so ist der
Feind trotz der Bundesgcnossenschast des heuchlerischen
Kumanitätsapostels Wilson fertig und er muß nachgeben.
Jetzt ist der entscheidende Augenblick , das verrät die
Entente mit ihrer neuesten Vergewaltigung von Völ¬
ker- und Menschenrecht.

Angesichts dieser Tatsache ist es nicht übel, was H.
Douglas Gregory in der Londoner Monatsschrift -, Em¬
pire Rewiew" schreibt :

' !
Die Verbandsmächte Kämpfen für die Rettung der Zivil,',

sation . Ihr Ziel kann nur dadurch erreicht werden , daß man
Deutschland rollständig unterwirst und dann dem Richter über¬
antwortet . Vorschläge eines Kompromisses , eines „Friedens ohne
Sieg " sind wertlos . Die absolute Vernichtung des Militarismus
und der Militürkaste in Deutschland ist die erste und grund¬
legendste Bürgschaft von allem . Es mus nicht nur die mächtige
deutsche Kriegsmaschine zu Wasser und zu Land gebrochen und
vernichtet, sondern es müssen auch die verantwortlichen Führer
des Systems für ihre Taten bestraft werden. Das ist keine
Rache, sondern nur elementare Gerechtigkeit- Be , Kriegsende
werden die Mittelmächte bankno.t sein - Als kleinen Beitrag einer
Kriegsentschädigung können sie den Derbandsmächtcn ihre ge¬
samte Handelsflotte übergeben, auf ihre Kolonien verzichten und
« inen Teil ihres ihnen in Zukunft anfallenden Reichtums ve-

- pfänden . Das ist das Mindeste , mit dem sich die .Verband-»
mächte begnügen sollten.

Am Jsonzo scheint der zehnte große Angriff sei¬
nen Höhepunkt überschritten zu haben, ohne daß die
Italiener nennenswerte Erfolge zu verzeichne mtten.
Tie italienischen Truppen sollen 600 001 Manu stark
gewesen sein , von denen mindestens 50 000 nutzlos ge¬
opfert sein dürften . Angeblich wollen sie dis Offensive
noch lange sortsetzen.

Ein Zahr KeiegsernährungsamL.
Da im Frühjahr 1916 sich die Lebensmittelver¬

sorgung des deutschen Volkes immer schwieriger ge¬
staltete , und die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse
in oen einzelnen Gegenden schwerwirgende Hemmun¬

gen M ver notwendigen Versorgung alter Kreise mit sich
brachte, so erwies sich eine einheitliche Regelung des
gesamten Ernährungswesens des Reiche als - Bedürfnis,
Auf Grund des sogenannten Ermächtigungsgesetzes w .irde
am 22 . Mai 1916 die Bekanntmachung über Kriegs -«
Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung erlas¬
sen, und zugleich erging die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers über die Errichtung eines Kriegsernährungs¬
amts . . .

. Das Kriegsernährungsamt trat am 29 , Mai 1916 in.
Wirksamkeit. Das neue Amt fand auf dem Gebiete
der Ernährungswirtschaft eine äußerst schwierige Lagq
vor . Die im Anfang des Krieges , reichlich vorhan¬
denen Vorräte waren fast gänzlich aufgebraucht, und
die Einfuhr aus neutralen Ländern war mehr und mehr
zucückgegangen. Auch die Fett - und Zuckerversorgung
der Bevölkerung erforderte schnelle und umfassende Ein¬
griffe, wie auch der unlautere Handel mit Lebensmitteln
und der Kriegswucher schärfste Einschränkungsmaßnah-
men verlangten . Ferner erhob die öffentliche Meinung
dringlichst die Forderung nach Vornahme einer allgemei¬
nen Lebensmit lbsstanisausnahme.

Die Einsetzung, des Kriegsernährungsamtes wurde
von der gesamten Bevölkerung mit Genugtuung , aber
auch mit übertriebenen Hoffnungen begrüß : . Man ver¬
kannte, daß eine Besserung der Lebensmittelversorgung
nach der ganzen Lage gar nicht eintreten konnte, daß eine
Vermehrung der vorhandenen Lebensmittel unmöglich
war , da einerseits die Einfuhr dauernd .zurückging unb
eine Steigcrung der Jnlandserzeugung an Lebensmitteln -
wegen des Mangels an Arbsits - und Gespannkräften , au
Kraftfutter und Kunstdünger , an Maschinen und . Ge¬
räte ! , ausgeschlossen war . Für das Kriegsernährungs¬
amt galt es nur , die Versorgung von 70 Mcklionen Man¬
schen aus der eigenen Kraft eines dichtbevölkerten Lan¬
des und durch zweckmäßige Verteilungsmaßnahmen sicher
zu stellen . Tie Aufgaben des Kri -gsernährungsamtes
umfassen demgemäß im wesentlichen:

Die Erzeugungshöhen von -Nahrungsmitteln , soweit
es die Knappheit an Arbeitskräften und Betriebsmitteln
zuläßt , möglichst zu erhalten;

die im Inland erzeugten und die wenigen noch
vom Auslande hereinkommenden Lebensmiltelmengen so
einzuteilen , daß sie bis zur neuen Ernte reichen;

die Preise so zu gestalten, daß Erzeuger und Ver¬
braucher bestehen können;

aus den Wirtschaften der Erzeuger alles , was diese
nicht : unbedingt für sich und ihren Betrieb gebrauch-m,
für die nicht landwirlschastliche Bevölkeruttg herauszu¬
holen, und endlich >

die erfaßbaren Lebensmittel gerecht zu verteilen.
Naturgemäß konnte bei der Verschiedenheit der ört¬

lichen Verhältnisse das Kriegsernährungsamt zur Er¬
reichung seiner Ziele nicht für das ganze Reich auf allen
Gebieten des Ernährungswesens gleichlautende und all¬
gemein gültige Verordnungen erlassen, es konnte nur
einen allgemeinen Er nähr uno ' vlan aufstel¬
len , dessen Durchführung Sache der Land - - Vör¬
den, d . h . der Ministerien in den einzelnen C . .. . raten
ist. Aber auch die Umstellung eines solchen Ernährungs¬
planes begegnet außerordentlichen S -chwicrigkeiten, da
man wohl Pläne zur Bewirtschaftung der Kohle, des
Eisens , .der Textilwaren usw . , angesichts der genauen
Kenntnisse über den Umfang ihrer Erzeugung aufstellen
kann, aber auch ein mir aller Sorgfalt ausgearbeiteter
Ernährnngsptan durch den im voraus nicht zu schät¬
zenden Ernte -Ertrag vollständig über de Haufen r wor-
fen werden , kann . Zu unserem Leidwesen haben wir in
diesem Jahr besonders bei den Kartoffeln erlebt D
gilt es dann , schnelle und durchgreifende Entschlü,
fassen , die,allerdings meist hart in die Lebensgewohnhr
ten des einzelnen eingreifen und dadurch nur zu leicl.
Mißstimmung und Unzufriedenheit Hrrvorrnfen.

Bei seiner Einsetzung fand das Kriegsernährungs¬
amt außer der Bewirtschaftung des Brotgetreides nur
eine auf Grund des Glaubens an eine kurze Kriegsdauer
anfgebaute Höchstpreispolitik vor . Während die
Mehl - bzw. Brotausgabe bereits einheitlich für das
ganze Reich durch die Einführung der Brotkarte ge¬
regelt war , waren alle andern Lebensmittel , abgesehen
von einigen rein örtlichen Aus ' ^nnen noch durchweg
im freien Verkehr und , nur durch s ckse gebunden,
zu haben . Auf allen Gebieten des Naqrnugsmittclhan-
dels machte sich außerdem ein unverschämter Wupher-
und Kettenhandel bemerkbar . Diesem Uebekstand
durch Eimükruna des Erlaubniszwanaes zum Handel



mit Lebens- und Fnttermitt . ln abzuhlf n . lvar eine der ,
ersien Nlaßnahmen des neuen Anne/ . Am dringlichsten
jedoch war die Frage der K arto ffelv erso r gun g,da das durch kein Verbot beschränkte Verfüttern und Ver¬
brennen die Bestände derart verringert hatten , daß die
ganze Versorgung in Frage gestellt wurde. Schnelle und
umfassende Maßnahmen gestalteten die Lage wenigstens
erträglich . Bei der Ausstellung des Wirtschastsplanes für
die Ernte 1916/17 mußte sich das Amt auch mit den
Bundesstaaten und den örtlichen Ausfuhrverboten be¬
fassen, deren allgemeine Aushebung von allen Seiten
gefordert und deren tunlichste Beschränkung in die Wege
geleitet wurde . Zur Sicherung der Fettv ers orgung
und zur gleichmäßigeren Verteilung der Butter an die
Wevölkerung wurde in der Mitte des Jahres 1916 die
Weltkarte für das ganze Reich Angeführt . Bei der Bs-
tzvirtfchaftung des Zuckers aus der Ernte des Jahres
1916/17 mußte ebenfalls durchgreifend vorgegangen Wer¬
dern da übermä »

' wer -^wverbrauch für Mensch und Tier
lim Winterhalbjahr 1915/16 eine empfindliche Zucker¬
knappheit hervorgerufen hatte . Die am 2 . Oktober 1916
eingeführte Reichsfleischkarte setzte die Wochen¬
höchstmenge für Fleisch einheitlich auf 250 Gramm fürdas ganze Reich fest.

Da die Hauptbedingung , für die Aufstellung der
Wirtschaftspläne eine möglichst genaue Ernteschätzung ist,wurden die Erntefchätzungen mit ganz besonderer Sorg¬falt vorbereitet und durchgeführt . Wenn ihre Ergebnisse sdennoch zum Teil irrführend waren , so zeigt das , mit j
welchen fast unüberwindlichen Schwierigkeiten derartige ,
Schätzungen verbunden find . Große Sorgfalt wurde auch fder Nahrungsmittelversorgung der Rüstungsarbei¬ter durch besondere Zuweisungen von Brot , Kartoffeln , !
Nährmitteln , Hülfenfrüchten usw. gewidmet. Um der jMinderbemittelten städtischen Bevölkerung auch in der >
Zeit der größten Schwierigkeiten eine auskömmliche Er¬
nährung zu gewähren , wurde die Einrichtung von M a s- jssenspeisungen, Volks- und Mittelstandsküchen, so¬wie Kriegsspeisehäusern kräftig unterstützt . !

Naturgemäß wandte das Kriegsernährungsamt der -
Förderung d er l and Wirt s ch as t lich en Erzeu¬
gung ganz besondere Aufmerksamkeit zu . Zu diesem
Zweck wurde ein aus neun Mitgliedern bestehender Aus- -
schuß zu gemeinsamer Mitarbeit beim Kricgsamt und
Kriegsernährunasamt gebildet. Soweit es nur möglichwar , find der Landwirtschaft alle zur Aufrechterhaltungdes Betriebes nötigen Arbeitskräfte und Betriebsmittel
zur Verfügung gestellt. Eine grundlegende Aenderungunserer Ernährungswirtschaft bedeutet die Verordnungüber die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse ausder Ernte 1917 und für Schlachtvieh. Durch diese Ver¬
ordnung wird beabsichtigt, auf Umfang und Art der
Erzeugung durch die Preisgestaltung einen Einfluß zuerlangen , alle zur menschlichen Ernährung geeigneten
Nahrungsmittel vor dem Verfüttern zu bewahren und
dadurch mehr zur menschlichen Nahrung geeignete pflanz¬
liche Nährstoffe in 'die Hand

'
zu bekommen.

'
Die leider

notwendig gewordene Verkürzung der Brotration hat das
Kriegsernährungsamt auszugleichen versucht durch die
Ausgabe einer aus Reichsmitteln verbilligten Fleischzu¬lage , deren Aufbringung allerdings einen harten Eingriffin unfern Viehbestand bedeutet.

Fehler und Mißgriffe sind vorgekommen, vielleichtließen sie sich nicht vermeiden ; aber eins steht doch
schon heute fest, daß - das Kriegsernährungsamt die
Sicherung unserer Ernährung und die gerechte Verteilungder Nahrungsmittel als einen allerdings in Einzelheitenvielfach umstrittenen Erfolg für sich buchen kann . Ein
abschließendes Urteil über seine Tätigkeit wird erd eine
spätere Zeit fällen können.

Die Aussicht der WeizenernLe in den
Vereinigten Staaten.

Von der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats wird uns geschrieben:

Während man sich ans amtlicher Seite in den Ver¬
einigten Staaten bemüht , die Aussichten der diesjäh¬
rigen Getreideernte noch einigermaßen erträglich darzu¬
stellen, redet die Preisentwicklung an den Börsen in
Chicago und Neuyork eine andere Sprache . Es ist auf¬
fällig , daß die Verbesserung der Saatenstandsnote von
Wintertveizen am 1 . Mai mit 73,2 gegen 63,4 am
I . April ds . Js . bei dem Weizenpreis an den Märkten
nicht nur keine Preissenkung , sondern im Gegenteil eine
Preissteigerung bewirkt hat . In dem Börsenbericht vom
9 . Mai in Chicago wird ausdrücklich hervorgehoben , daß
der Bericht des Ackerbaubureaus dringende .Deckungen der
Spekulation und spekulative Käufe hervorrief , wodurch
der Preis für Mailieserung gleich bei Beginn des Ver¬
kehrs um 14 Cents emporschnellte . Es soll dahinge¬
stellt sein , ob diese Wirkung lediglich auf die Hausse -Speku¬
lation an der Börse in Chicago, die in ihrem Interesse
fieberhaft bemüht ist, alle greifbare Ware an sich zu
ziehen und festzuhalten, oder darauf zurückzuführen ist,
daß die Weizennote vom 1 . Mai inzwischen durch un¬
günstige Saatenstandsnachrichten überholt ist. Es ist indes
zu beachten , daß die Saatenstandsnote von 73,2 noch
immer tief unter der Saatenstandsnote vom 1 . Mai 1916
mit 82,4 steht , welche bekanntlich im vorigen Zähre eine
Mißernte - im Gefolge gehabt hat . Die Erklärung für die
neu angesachte wilde Preisspekulation liegt wohlin dem Umstande, daß der amtliche Bericht in Washing¬ton trotz der Aufbesserung der Note den Ertrag des dies¬
jährigen Wintcrweizens nur auf 366,1 Millionen Bushels
gegenüber 430 Millionen am 1 . April ds . Js . und
gegen 482 Millionen des endgültigen Ertrages des vorigen
Jahres schätzt , und gleichzeitig meldet, daß die Anbaufläche
nur 27 653000 Acres oder 7176000 Acres weniger als
1916 und sogar 12 800000 Acres weniger als 1915
beträgt . In einem der wichtigsten Weizengebiete Amerikas,in Kansas , betrug die Saatenstandsnote am 1 . April ds.
Js . sogar nur 45, am 1 . Mai auch nur 59 gegenüber85 am 1 . Mai 1916 und 93 am 1 . Mai 1915 . Es
bleibt also dabei, daß die Aussichten der Weizen¬
ernte in den Vereinigten Staaten in die¬
sem Jahre noch schlechter sind als im ver -,
gangenen Iahr e . Die Folge davon ist, daß die Preis-
speknlation an der Börse in Chicago den Preis noch
weiter hat emporschnelle ' assen^ Am 8. Mai stieg der
Lokopreis für Weizen in Neuyork auf DM Mk . für
die Tonne ; seit dem 9 . Mai scheint amtlich eine Preis¬
notierung nicht mehr zugelassen zu sein, wenigstens liegt
eine Käbelmeldung seit diesem Tage nicht vor . Gleiche
zeitig schnellte in Chicago der Maitermin bis auf 500
Mk . , der Jülitermin bis auf 424 Mk . , und der Septem-
bertermm bis auf 378 Mk . Die wahre Lage des Welt¬
getreidemarktes uud der Ernteaussichten geht am deut¬
lichsten aus der Tatsache hervor , daß vom 2 . April bis
zum 12 . Mai der Lokopreis für Weizen in Neuyork
um nicht weniger als 152 Mk . für die Tonne gestiegen!
ist ; der Maitermin in Chicago in derselben Zeit sogar
um 183 Mk ., der Jülitermin um 165 Mk . und der
Septembertermin um 140 Mk . Der Septembertermin ist
im Laufe der letzten Woche um nicht weniger als 83 Mk.
für die Tonne emporgetrieben . Der Börsenbericht vom
II . Mai in Chicago verrät uns sogar , daß diese wahn¬
witzige Preistreiberei , die alles bisherige in den Schatten
stellt, nur dadurch vor weiteren Ueberstürzungen bewahrt
werden konnte, daß die Regierung Maßregeln gegen die
Einfuhr von australischem Weizen zu spekulativen Zwecken
getroffen hat.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort' etzung .) (Nachdruck verboten.)
„Und meine Familie ist vollständig ausgestorben —bis auf mich natürlich, den Stammhalter, der sie zu neuerBlüte emporführen soll. So bleibt uns denn trotz der

wunderbaren Uebereinftimmung der Umstände nichts an¬deres übrig , als an einen jener wunderbaren Zufällezu glauben, von denen der Dichter sagt : Es gibtmehr Dinge zwischen Himmel und Erde, als eure Schul¬weisheit sich träumen läßt. Aber es ist immerhin begreif¬lich , daß Ihre werte Person dadurch einiges Interesse für
mich gewonnen hat. Darf ich mir vielleicht die Frageerlauben , was Sie bestimmt hat, dem schönen Landeuntreu zu werden , das wir hinter uns gelassen haben?Oder ist das eine unbescheidene Wißbegierde ? "

Wer ihn in diesem Moment scharf beobachtet hätte,der würde sicherlich zu dem Schluß gekommen sein, daß
sich mehr als bloße Neugier oder als ein flüchtiges Inter¬
esse hinter seiner Frage verberge . Denn es war etwas
Argwöhnisches in dem Ausdruck seines Gesichts und einlauerndes Mißtrauen in dem forschenden Blick seiner vor-
guellenden , rvasserblauen Augen.

Der audere Herben Voßberg aber bemerkte davon
entweder nichts, oder er sah darin keinen Grund , mit der
Wahrheit hinter dem Berge zu halten.

„Ich fahre nach Deutschland , um dort ein Patent aufdie kleine Erfindung zu nehmen , die ich vor kurzem
gemacht habe . Man hat mir gesagt , daß oort ein
günstigerer Boden für dergleichen sei als in den Ver¬
einigten Staaten , und daß es mir leichter fallen werde,da mein Glück zu machen."

. Oh !"
Der Ausruf hatte einen gelangweilten Klang . Eswar merkwürdig , wie vollständig durch diese Auskunft das

Interesse ertötet schien, das der Flachshaarige bis jetzt an
jeinem Namensvetter genommen hatte . Der lauernde

Ausdruck cn seinen Augen erlosch , und seme Rede hattewieder den alten leichtfertigen Tonfall, da cr fortfuhr:
„Das ist die übliche Geschichte , die sich unbegreiflicher¬

weise immer wiederholt . Jeder zweite oder dritte Menschglaubt eine großartige Erfindung gemacht zu haben , die
ihm notwendig ungezählte Millionen eintragen muß.Aber es sind nach meiner Erfahrung nur sehr wenigedarunter , die wirklich als Millionäre sterben."

„So haben vielleicht auch Sie — ?"
„Sie meinen , ob auch ich etwas erfunden habe, das

ich drüben in bare Münze umsetzen will ? Ach nein,mein Lieber ! Ich bin nicht seit gestern auf der Welt.
Und lieber würde ich mich aufhängen oder meinen
Lebensunterhalt als Stiefelputzer verdienen , als daß ich
mich auf so unsichere Spekulationen einließe l"

„Sie reisen also zu Ihrem Vergnügen ? "
Diese Fragen, wie harmlos sie auch ohne allen

Zweifel gestellt und gemeint waren, schien der andere dochals tzetwas Unbequemes zu empfinden . Denn es klang
beinahe abweisend kurz , als er erwiderte:

„ Zum Vergnügen ? Ja , gewissermaßen ! Ich hoffe
wenigstens , daß sehr viel Vergnügen bei der Geschichte
herauskommen wird . — Im übrigen — wenn es Sie
interessiert : Ich reise auf Grund einer an mich gelangten
Bekanntmachung .

"
Dabei sah er seinen Gefährten scharf an, als suche er

nach irgendeinem verräterischen Anzeichen in seinem Aus¬
sehen oder seinem Benehmen. Und da er dies An¬
zeichen offenbar nicht zu entdecken vermochte, schien die
Unterhaltung nunmehr jedes weitere Interesse für ihnverloren zu habeü.

„Nun aber muß ich mich wohl wi -der ein bißchen um
meine Gesellschaft kümmern"

, fügte er. nach kurzem Schwei¬
gen hinzu . „ Diese kleinen Mädchen stellen Dummheitenan , wenn man sie zu lange aus den Augen läßt . —
Also auf Wiedersehen nachher bei TUche, " men . HerrNamensvetter! "

Er rückte leicht an seiner Mütze und vePhwand.Wieder war Herbert Voßberg mit kein " . . Gedan¬
ken allein . Und diese Gedanken waren fürwahr von der
seltsamsten Art . Noch immer hielt er das Zigaretten¬etui in der Hand , das der andere mitzunehmen ver¬
gessen hatte, und blickte auf den eingrauierten Namens¬
zug nieder . War es denn möglich , daß sich im Leben

Die Ereignisse im ^vesren.
Der französisch.' Tagesbericht.

WTB. Paris, 21 . Mai . Amtlicher Bericht von gester». chmittag: In der Gegend des Chemin des Deines nahmder
.Irtillcriekampf gegen Ende der Nacht an der ganzen FrontLa Bovelle—Eerny —Hurtcblsc sehr heftigen Charakter an . Einfeindlicher Angrisssverfuch auf den Vorsprung von La Bovelkwurde leicht abgcwiesen . Nordöstlich von

'
der Mühle vonLassaux gestatten' uns eine kleine Aktion , einige Grabentelle

zu nehmen. In der Champagne scheiterten zwei feindlicheHandstreiche in der Gegend von Mesnil —Les Hurtus.Am Chemin des Dames nahm in der Frühe die Tätigkeitder. feindlichen Artillerie , die seit gestern nachmittag hefpgivar , von Hurtcbise bis in die Gegend von Sancy nochmalszu. Die Deutschen belegten unsere Stellungen mit Trommel,
feuer von großkalibrigen Granaten und mit Stickgasgeschosscn.Aber unter unserer Gegenvorbereitung erstickte der vörbjcreitetc
allgemeine Angriff auf dem größten Teil unserer bedrohte,,Front . Die für den Angriff angehauftcn deutschen Truppenkonnten ihre Gräben nicht verlassen. Auch an verschiedenenStellen , wo sie an unsere Linien herankamen, entwickelte sichein sehr hitzig ^ Kampf , der zu unseren Gunsten endete . DerFeind erlitt durch unser Sperrfeuer und unseren Gegenangriff

schwere Verluste . Er hat nur Fuß gefaßt in unseren vorgcscho.denen Werken no .'böstlich von Cerny auf einer Front vonetwa 200 Metern. Ueberall sonst haben mir unsere Stellungenbehauptet . Auf dem übrigen Teil der Front zeitweilig „ wer.
drochene Artilteriekämpfe.

Der englische Tagesbericht.
WTB - London, 21 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

Nachmittag: Die feindlichen Angriffe gegen unsere vorgescho¬benen Posten südöstlich Epehy brachen in unserem Artillerie¬
feuer zusammen.

Abends: Als Ergebnis unseres Angriffs vom heutigenMorgen setzten sich unsere Truppen in einem weiteren Abschnfittder Hindenburgltnie fest zwischen Fontnine - les - Broifelles und
. Bullecourt. Der Feind machte verschiedene erfolglose Versuche,

unsere Festsetzung in seiner Stellung zu erschüttern . In diescr- Gegend fanden heftige Kämpfe statt.
Der Krieg zur See.

Wien , 21 . Mai . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Die „ Neue Züricher Zeitung " brachte am 14.
Mai folgende Meldung aus Rom : Amtlich wird ver¬
lautbart , daß es der iralienischen Flotte gelungen sei,
während der letzten drei Wochen 13 österreichisch -ungarische
Unterseeboote im Mittelmeer zu versenken . Es sei auf
Grund von Mitteilungen von zuständiger Seite sestgestellt,
daß im Laufe des Jahres 1917 nur ein einziges Unter¬
seeboot von seiner Unternehmung nicht zurückgekehrt ist,
lodaß mit seinem Verlust errechnet werden muß.

Paris , 21 . Mai . (Reuter. — Amtlich .)
' Der von

der Marine gemietete Dämpfer Colbert, mit einer Anzahl
Militärpersonen an Bord , ist am 30 . April im Mittel¬
meer torpediert worden . 51 Personen sind ums Leben
gekommen.

Rotterdam, 21 . Mai. Der Hafen von Portsmouth
ist wegen Minengefahr bis auf weiteres geschlossen worden.
Mvrtsmouth ist der Hauptkriegshafen Englands . D . Schr .)

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 21 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz' : Am Jsonzo setzte der

Feind gestern seine Angriffe fort , deren Wucht richtete
/sich gegen unsere Stellung zwischen Vodice und Sal-
!cano . Alle Anstrengungen des Angreifers blieben erfolg¬
los ; er vermochte nicht einen Fußbreit Boden zu ge-
^Winnen. Um Santo führte der Gegner seine Massen
/zweimal gegen den Monte Santo zum Sturm . Der
erste Angriff brach, ehe er sich zu entfalten vermochte,sin unserem Vernichtungsfeuer zusammen ; beim zwei¬ten bahnten sich Abteilungen in der Nähe des Klosters
Monte Santo einen Weg in unsere durch Trommelfeuer
zerschossenen Gräben . Unsere braven Truppen, - unter
ihnen Marburqer Landsturm , trieben den Feind im

so wundersame Dinge ereigneten ? Aber schließlich wares nicht einmal das , was ihn am meisten beschäftigte.Von allem , was der andere gesprochen batte , klangen
ihm am lautesten die geringschätzigen Worte im Herzen
nach , die jener über das Los der Erfinder gesprochen.Sollte diese Geringschätzung in Wahrheit eine berech¬
tigte gewesen sein ? Hatte er nicht doch vielleicht eine
unverantwortliche Torheit begangen , als er ein beschei¬denes , aber sicheres Leben aufgab , um sich dem Dunkel
einer ungewissen Zukunft anzuvertrauen ? Darüber , daßes ein Wagnis sei , hatte er sich freilich von vornhereinkeiner Täuschung bingegsben . Denn er hatte gewisser¬
maßen alle seine Schiffe hinter sich verbrennen müssen,um seinen Vorsatz überhaupt ausssihren zu keinen . Alles,was er besaß, hatte er mit erheblichen Verlusten zu Gelbe
gemacht, um die Reisekosten aufzubringen , für die seinegeringfügigen Ersparnisse nicht ausgereicht hätten . Und
das , was ihm nach der Bezahlung der Fahrkarte noch,geblieben war, war eine lächerlich geringfügige Summe,von der er selbst bei äußerster Sparsamkeit nicht länger als
ein paar Wochen hindurch seinen Lebensunterhalt bestrei¬ten konnte. Und der Rückweg im Falle des Mißlin¬gens war ihm so gut wie versperrt. Denn er war in
offenem Unfrieden von seinem bisherigen Chef geschieden.Der hatte erst bei der unerwarteten Kündigung gezeigt,ein wie nützlicher Mitarbeiter Herbert Voßberg ihm wäh¬rend der letzten zwei Jahre gewesen war. Trotz des
elenden Gehalts, mit dem er bisher abgespeist wordenwar, hatte ihm sein Prinzipal den Vorwurf krasser Un¬
dankbarkeit gemacht und hatte ihm zuletzt, da sein Ent¬
schluß unerschütterlich geblieben war, in Hellem Zorn er¬
klärt , er solle sich nicht etwa Hoffnung darauf machen,wieder in seine alte Stelle einzurücke », wenn er als ein
schiffbrüchiger Bettler aus Europa zurücktäme. Darauf
hatte Herbert, in seiner Selbstachtung auf das tiefste ge¬kränkt, eine stolze und würdige Antwort gegeben , und
der Bruch war dadurch zu einem vollstündiaen gerr- orden.

Fortsetzung folgt.



'Gegenstoß mit dem Bajüttett Zurück. Am Abend schritten
die Italiener , auf Artillerievorbereitung verzichtend , zu

einem breit angelegten mächtigen Angriff , der sich dies¬

mal gegen den ganzen Abschnitt Vodice -Monte Santo

richtete . Bei Vodice gelang den Sturmkolonnen unter

schweren Verlusten den Höhenkamm zu erklimmen . Das

altbewährte Infanterieregiment Nr . 41 warf sich aber

auf den überlegenen Gegner und zwang ihn in erbit¬

tertem Handgemenge zur Flucht . Die gegen den Monte

Santo angesetzten italienischen Divisionen wurden schon

durch unser Geschützfeuer in ihre
'Gräben zuruckgejagt.

Die gestrigen Kampfe brachten uns über 20V Gefangene
und 4 Maschinengewehre ein . — Unsere Flieger haben
im Luftkampfe 5 italienische Flugzeuge abgeschossen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 21. Mai . Im amtlichen Bericht von gestern s

heißt es unter anderem : In der Gegend von Görz Zehnten
unsere Truppen gestern ihre Besetzung der Höhe 652 (Vodice)
weiter aus . Tiefgegliederte feindliche Massen versuchten nach
Vorbereitung durch heftiges Sperrfeuer und durch hartnäckige
Gegenangriffe unser Vorrücken aufzuhalten . Sie wurden jedes¬
mal unter blutigen Verlusten zurückgeworfen. Am Abend ver¬
einigte der Feind , nachdem er seine Infanterie zurückgezogen
hatten das Feuer zahlreicher Batterien auf den von ihm ver¬
lorenen Stellungen , aber unsere Truppen hielten das gewonnene
Gelände fest in der Hand - Wir erbeuteten zwei Geschütze
von 10,S Zentimeter , zwei Mörser von 14 9 Zentimeter , Bom¬
benwerfer, Maschinengewehre und eine große Menge von Waffen
und Munition . 2m Laufe des Tages nahmen wir dem Feind
im ganzen 272 Gefangene ab , darunter 4 Offiziere . An den

übrigen Teilen der Zwischen Front dauerte der Artilleriekampf
mit Heftigkeit an.

Neues vom Tage-
Die Pässe bewilligt.

Berlin , 21 . Mai. Dem Reichstagsabg. H
' aase

wurde mitgeteilt , daß den Mitgliedern der Unabhängigen
sozialdemokratischen Fraktion die Pässe zur Reise nach
Stockholm ausgestellt werden , mit Ausnahme des Land-

tagsabg . Hoffmann , gegen den ein Verfahren wegen
Landesverrats schwebt.

Gesperrter Grenzverkehr.
Paris , 2l . Mai . HAgence Havas .st Auf Verlan¬

gen ßer Militärbehörde ist augenblicklich die französisch-
schweizerische Grenze für Reisende nach der Schweiz
gesperrt . Ebenso ist die Beförderng von Briefen , Tele¬

grammen und Postpaketen einschließlich der für Kriegs¬
gefangene nach der Schweiz eingestellt . Außerdem kön¬
nen Telegramme nach bestimmten anderen Ländern einer

Verzögerung von nicht mehr als 48 Stunden unter¬
worfen werden.

Griechenlands Hungerkur.
Rotterdam , 20 . Mai. Wie aus Athen gemeldet

wird , hat die Entente durch Venizelos der altgriechi¬
schen Bevölkerung 1000 Tonnen Getreide anbieten lassen
für den Fall , daß sie ihre abweisende Haltung gegen den

britischen Vertreter der Entente aufgibt . Die Athener
Presse verurteilt einstimmig dieses neue Manöver des
Merverbandes als eine niedrige Handlungsweise und

kehlst derartige Bestechungen glattweg ab.

Die Umwälzung in Rußland.
Petersburg , 21 . Mai . Tie neugebildete vorläufige

Regierung hat eine Erklärung erlassen , daß sie die Ge¬
danken der Gleichheit , Freiheit und Brüderlichkeit ver¬
wirklichen werde . Den Sonderfrieden lehne sie ab , er¬
strebe dagegen einen allgemeinen Frieden ohne An¬
nexionen und Entschädigungen auf der Grundlage des
Selbstbestimmungsrechts der Völker . Rußlands revolu¬
tionäres Heer werde nicht gestatten , daß die deutschen
Truppen die westlichen Verbündeten vernichten . Die Stär¬
kung der Grundlage der Demokratisierung des Heeres
und die Stärkung seiner Macht bilden die wichtigsten
Aufgaben . Gegen die wirtschaftliche Gesetzlosigkeit des
Landes werde entschieden angekämpft und eine planmäßige
Aufsicht der Regierung und der sozialen Kreise eingerichtet.
Tie Regierung will der direkten Besteuerung der besitzen¬
den Klassen besondere Aufmerksamkeit widmen und die
Selbstverwaltung fördern . Die verfassunggebende Ver¬
sammlung soll sobald als möglich einberufen werden.
Aller Versuchen einer Gegenrevoltion werde streng ent¬
gegengetreten.

Tie Nationalversammlung soll womöglich auf 1 . Ok¬
tober einberufen werden . Das Recht zu wählen und
gewählt zu werden sollen alle Bürger über 20 Fähre
erhalten.

Der amerikanische Krieg.
London, 21 . Mai. (Reuter. ) Eine Division des

stehenden Heeres wird uuEer dem Befehl des Generals
Pershing zugleich- mit 9 unlängst ausgehobenen Regi¬
mentern Pioniere und 2600 Seesoldaten nach Frankreich
dbaehen.

Amtliches-
Ersparnis von Breunstoffen und

Beleuchtuugsmitteln.
Der tz 2 der Verordnung betreffend die Ersparnis von

Brennstoffen und Beleuchtuugsmitteln vom 1l . Dezember
l916 (R . G . Bl . S . 1855 ) hat insofern eine Aenderuug er¬
fahren , als in den Verkaufsstellen , in denen der Verkauf
twu Lebensmitteln oder Zeitungen als der Haupterwerbs¬
zweig betrieben wird und die deshalb über 7 Uhr bezw.
an Sonntagen über 8 Uhr abends hinaus noch geöffnet
sein dürfen , nach dieser Zeit nur Lebensmittel oder Zei¬
tungen verkauft werden dürfen.

Saatgut vo Hülfe sriichttu - um EemüsesuLau.
Saalgut von Erbsen , Bohnen und Luisen aller Art,

das zum Anbau von Gemüse bestimmt ist , darf von Ver¬
brauchern und von Händlern nur mit Saat karte er¬
worben und von den Händlern und Erzeugern nur gegen
Saatkarte abgegelen werden . Diese Vorschrift gilt nicht,
wenn es sich uw. Mengen von weniger als 125 Gr . handelt.
Die Saatkarte für solches Gemüsesaatgut wird auf Antrag
des Käufers (Verbraucher oder Händler ) vom Ortsvorstehw
ausgestellt . Der Verkäufer ( Erzeuger oder Händler ) hat
die mit der Empfangsbescheinigung des Erwerbers versehene
Saatkarte an das (Siadt - ) Schultheißenamt , das sie aus¬
gestellt hat , einzusendeii . Die ( Stadt -- Schultheißenämter
schicken die au sie zurückgekommeneu Saalkarteu kurzer
Hand weiter an die Saatstelle für Hülsenfrüchte iKaufstelle
des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften ) in
Stuttgart.

Mrsrteis . 22 . Mai 19 ! 7.
* Die württ . Verlustliste Nr . 567 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Max Bilger , Freudenstadt gef . Adam Braun,
Simmersfeld , gef . Adolf Braun , Gompelscheuer , I . verw.
Wilhelm Günthuer , Nvunenmiß , bish . verm . in Gefgsch.
Johannes Gutekuust , Oberschwandorf , ins . Krankh . gest.
Wilhelm Knorr , Haiterbach , l . verw . Christian Kübler,
Erzgrube verletzt . Ltn . d . R . Emil Nagel , Calw . schw.
verw . Wilhelm Sackmanu , Huzenbach . schw . verw.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Kriegsfrwill.
Albert S ch u l e r von hier, Inh . der Silb . Verd .- Med . ;
Karl H 0 rnba ch e r , Sohn des Schneidermeisters Horn¬
bacher in Zwerenberg.

— Fleischlose Wochen ? Zurzeit bereist eine aus
7 Reichstagsabgeordneten , Mitgliedern des Parlameuts-
beirats beim Kriegsernähruugsamt bestehende Kommission
unter Führung des Vorsitzenden der Reichsfleischstelle die

einzelnen Bundesstaaten , um sich über die Viehbestände
im Reich zu unterrichten . Von dem Ergebnis dieser
Untersuchung wird es abhängen , in welchem Maße die

Herabsetzung der gegenwärtigen bis zum 15 . August ge¬
sicherten Fleischrationen nach diesem Zeitpunkt ins Auge
-gefaßt werden muß bzw . ob im Herbst mit der Ein¬

führung von fleischlosen Wochen zu rechnen ist.
— Hagelwetter . Von verschiedenen Seiten wird

berichtet , daß die Hagelwetter am Dienstag und Frei¬
tag voriger Woche leider außerordentlich großen Schaden
angerichtet haben . In verschiedenen badischen Orten ist
cm ven Saaten und Blüten schwerer Schaden festzustel¬
len . Auch aus Württemberg lausen trübe Nachrichten ein.
So hat das Unwetter besonders stark gehaust in Münk¬
lingen (OA . Leonberg ), in Bissingen , Nabern , JesinLen,
Schashof , Notzingen (OA . Kirchheim u . Th , in Schorn¬
dorf und Hebsack, in Reichenbach (OA . Waiblingen ) und
auch im Oberland ist der Schaden beträchtlich . Aus Neu¬
stadt a . Hardt (Rheinpfalz ) wird gemeldet , daß die Wein¬
ernte von Hambach , Maikammer und Alsterweiler fast¬
vollständig vernichtet sei.

— Warnung vor einem Betrüger . In letzter
Zeit hat ein Schwindler mehrfach Kriegerfrauen um
Geldbeträge bis zu 30 Mk . betrogen . Er hat seinen
Opfern vorgespiegelt , es seien Geld - bezw . Paketsen¬
dungen aus Amerika auf einer Zollbank für sie ein-

oegangen . Er als Angestellter der Bank erbiete sich, die

Auslieferung der Sendung gegen sofortige Erstattung der

Auslagen Zu besorgen . Da es nicht ausgeschlossen isst
daß der Betrüger -auch hier austritt , wirF vor ihm ge¬
warnt . -

. ^
— Der Honigpreis . Ter Landesverein der

Bienenzüchter Württembergs hat mit Rücksicht auf die
hohen Lebensmittelpreise und auf die Steigerung der
Ausgaben , die bei Bienengeräten bis zu 50 Prozent , bei
Bienenwohmmgen 100 Prozent und bei Kunstwaben so¬
gar 400 Prozent betragen , den Preis des Honigs für
dieses Jahr auf 3 Mark für das Pfund festgesetzt.

Hirsau , 20 . Mai . Am letzten Freitag wurde der
im Alter von 76 Jahren verstorbene Straßemneister a . D.
Mogler beerdigt . Mogler war Feldzugsteilnehmer an
den Kriegen von 1866 und 1870 71 . Der Veteronenvcrein
Calw bewies seinem langjährigen Mitglied die letzte Ehre;
auch die Calwer Knabenkapelle nahm au der Beerdigung
teil . Die Trauerrede hielt Pfarrer Baßler . Im Namen
des Veteraneuvereius legte Mitglied Rack nach Würdigung
der vaterländische » und soldatischen Eigenschaften des Ver¬
storbenen einen Kranz am Grabe nieder . Bauinspektor
Schaal wüdigte die Tätigkeit Moglers im Staatsdienst bis
zu seiner Nuhcsetzung . Bon 1873 bis 1906 war er Straßen¬
meister der Staatsstraßenvcrwaltung gewesen mit dem Wohn¬
sitz in Hirsau . C . T.

* Baiersbronn , 21 . Mai . Die Maul - und Klauen¬
seuche , welche in dem Gehöft des Friedrich Braun in der
Parzelle Labbromien Gmd . Baiersbronn zuerst ausgebrochen
ist, hat auch den Riudviehbestand des in selbigem Hause
wohnenden Landwirts Job . Bäuerle ergriffen . In Baiers-
bromi -Dorf herrscht die Seuche nur in dem Gehöft des
Schmiedineister Nübel . Der Berlauf der Seuche ist nickt
bösartig . Es scheint, daß die Seuche wohl in einiger Zeit
zum Erlöschen gebracht werden kann.

* Sulz a N . Die plötzlich einsetzcnde Frühlings¬
wärme hat auch die ersten Kurgäste gebracht . Das Kur¬
haus Albcck hat schon die zweite Abteilung Nlmer Ferien-
kolonisten ausgenommen , und Stuttgarter Kinder werden
fslgen ; daS Pfisterwaldhotel wurde am 5 . Mai eröffnet und
ist schon gut besetzt , und auch im Waldhorn haben sich die
ersten Sommerfrischler eingefunden . Aengstliche Gemüter,

j welche von der Eröffnung des Kurbettiebs eine Veuach«
l teiligimg oer eiugeseffwen Bevölkerung befürchteten , wurden
. ii ! einer gestern veranstalteten Versammlung , bei welcher
: Landtagsabg . Pflüger als Redner auftmt , vom Oberamts-

j Vorstand beruhigt . Bei dieser Veranlassung wurde auch
s auf die reichen freiwilligen Gaben unserer Landwirte iür

die Hindeuburgspende hiugewiesen und gewünscht , Landwirte
und Arbeiter möchten sich gegenseitig mehr und mehr bester
verstehen lernen.

(-- E n tfall , 20 . Mai . lV 0 m Weinbau . ) Li . ousjähttge
Generalversammlung des Württ . Weinbauvereins wurde heute
nachmittag im Herzog Christoph abgehalten . Der Vorsitzende
Oekonomierat W a r t h - Stuttgart teilte tn seinem Bericht mit)
daß sich der Durchschnittsertrag der Weinberge sür
1916 auf nur 6/14 Hektoliter vom Hektar berechne , doch wurden
d « und dort Erträge erzielt , die sich zu glücklichen Herbsten
gestatteten . Den besten Ertrag hatte die Bodenseegegend mit
13/9 Hckioliter vom Hektar , den geringsten das Kocher - und
Iagsttal mit nur 2,42 Hektoliter . Der Wempreks konnte den
bescheidenen Ertrag und die gewaltig gesteigerten Bebauungs-
kosten einigermaßen ausgleichen . Er stellte sich auf die noch
nie erreichte Höhe von 155 Mk . für das Hektoliter , sodaß
der Gesamtgeldwert des Weinherbstes mit über 10 Millionen
Mk . nicht weit hinter dem Geldwert einer längeren Periode
mit etwa 12 Millionen zuriicksteyt - Der Qualität nach darf
der 1916er Wein als ein gut brauchbarer Mittelwei 'n bezeichnet
werden , er wurde besser als man im Sommer erwarten konnte.

In der Bebauung der Weinberge wurde das Möglichste
geleistet , doch ging die W c in b e r g flä ch e des Landes von
12177 Hektar im Jahre 1915 auf 11454 Hektar zurück . Durch
nie hohe Bewertung des Weines sind tn einzelnen Gegenden
nicht wenig Neuanlagen entstanden . Unter den Maßnahmen
zur Bekämpfung der Revschädlinae stand wiederum
obenan die Beschaffung und Verteilung der für die Bekämpfung
im Jahre 1917 benötigten Materialien . Dom Reichsamt des
Innern wurden für Württemberg neben anderen Bekampfungs-
mittel auch Schwefel zur Verfügung gestellt , von dem 233 335
Kilo angesordert » jedoch nur 153 335 Kilo geliefert werden
konnten.

Die große Lien tenot sür den Weinbau hat dem Verein
Veranlassung gegeben , bei der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft und beim stellv . Generalkommando um weitgehende Be¬
urlaubung und um Gestellung von Kriegsgefangenen vorstellig
zu werden.

Ueber die im Deutschen Weinbauverband angcstrebte Aen-
derung des Reich Zwei n ge setzes vom Jahre 1909 ist
endlich eine Einigung erzielt worden in der Art , daß die
Zuckerungsgrenze von 20 auf 25 Prozent erhöht werden
soll . Alle weitergehcnden Aenderungsbestrebungen wurden
fallen gelassen . Auch in der Zollfrage hat eine Einigung
!m Verband stattgefunden . Die Bestrebungen gehen dahin , eine
angemessene Erhöhung der Zölle zum Schutze gegen das unter
günstigeren Verhältnissen produzierende Ausland zu erreichen,
nicht aber Zollsätze zu verlangen , die eine Einfuhr unterbinden
würden . Auch das Verlangen des Württ . Weinbauvereins
nach Beseitigung des um gelb freien Ausschanks
von Auslandwcinen fand durch den Deutschen Weinbau-
ocrbond weitgehende Unterstützung.

Zum Regierungsjubiläum des Königs hat der Württ - Wein¬
bauverein einen schönen Fruchtkorb mit 25 Flaschen Riesling
vom Eisenhütte gespendet - Der Wein kam den Verwundeten
zugute . Zu den Aufwendungen des Vereins wurde auch Heuer
rin Staatsbeitrag nachgesucht, und der seitherige Betrag von
1000 Mk . wurde bewilligt . Die Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft hat gleichfalls verschiedene Prämien für die gemein¬
schaftliche Bekämpfung r » n Rebschädlingen in Beträgen von
50 bis ILO Mk . gewährt . Dagegen mußte die angestrebte Ver¬
billigung staatlicher Beiträge zu den Kosten der Prämierung
von Einzelleistungen auf dem Gebiete des Weinbaus bis nach
Schluß des Krieges ausgesetzt werden . An Mitgliedern zählte
der Verein im abgetan,c -nrn Jahr 1511 , was eine Zunahme
. on vier bedeutet . Der Weinvorrat des Vereins betrug 5759
Liter und 866 Flaschen . Die Einiiahinen bezifferten sich aus
12 983 Mk . , die Ausgaben auf 12 977 Mk . und das Dnciirs-
iiermögen auf 17 008

'
Mb.

H e auf hielt Wrieb uinspekloe Di Lhr >en - Weinsber, '.
--inen Vortrag über die Ergebnisse von Rcbbünguugsversüchen
n> den wiirtte -.nbergi

'
chen Mnnbaugcbieten , als deren Ergebnis

.Nührien fcststelite , daß ron allen Düngemitteln nach wie vol¬
lem Stallmist der Vorzug zu gebest sei , doch sollten die
Weinbauern

. _ . iig m » e :i.
gleiche ist von Eßlingen und Umgebung zu sagen , wo viel
-Tio .^ nZr: A'

rauA chmien werden mg » und merkwürdiaeripeise
cLr o .ist harte Riesling

' '
gleichfalls nichl brsonherS günstig stekst.

Für Uniertürkheim und Cannstatt kann ein ziemlich gutes Er¬
gebnis erwartet werden , auch für das Stuttgarter Tal ist
der Austritt ' der Wcinstöcke befriedigend . Von Mundelsheim
nnd Umgebung ist nur gutes zu berichten , auch von Lausten
Besigheim und Httlluo .in wird günstiges gesagt . In Neckar-
stilm ist der Rebstand ausnahmsweise üppig , nn rechtsseitigen
Remstal sind die Aussichten befriedigend , ebenso im Enz -Kip-
nachtai und im Zabcrgäu.

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Vom Hof . ) Ter
König ist Damstag abend von Wiesbaden , nach vierwöchi¬
gem Kuraufenthalt , wieder hier eingetrosten.

(-) Stuttgart , 2l . Mai . ( Erhöhung des
Elektriz itätspre is e s . ) Nachdem in der letzten
Zeit verschiedene süddeutsche Elektrizitätswerke eine Er¬
höhung des Strompreises vorgenommen haben , wird
demnächst mit einer allgemeinen Preiserhöhung in Würt¬
temberg gerechnet werden müssen . Das Gemeindever-
band -Uebcrlandwerk Hohenlohe -Oehringen hat z . B . den
Lichtstromprcis um 10 Prozent , den sür Äraflstrom um
25 Prozent erhöht . Für ersteren wird jetzt ein Preis von
50 Pfg . für die Kilowattstunde , für letzteren von rund
25 Pfg . berechnet.

ep . Stuttgart , 21 . Mai . (Goldboden Ver¬
sammlung . ) Auch Heuer findet wieder am Pfingst¬
montag auf dem Goldboden bei Winterbach im Rems¬
tal eine große vaterländische Volksversammlung statt , au,
der Redner der verschiedenen Parteien und Richtungen
sprechen werden . Nähere Mitteilungen werden folgen.

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Lotterie . ) Tie Zie¬
hung der Geldlotterie zu Gunsten des Schwab . Frauen
Vereins in Stuttgart findet -am 23 . Mai statt.

(-) .Backnang, 21 . Mai . (B esitzwcchse l -) Tas
Bahnhotel Härlin wurde von K . Kübler ifrüher zum
Engel ) um den Preis von 40090 Mk . angetan l - Der
endgültige Zuschlag erfolgt di se Woche.



'
(-) Bon der Alb , 21 . Ä,ai . Tieffr Tage ivurden

bei der Bahn mehrere Gürerstncke, die „Gasapparate"
enthalten sollten, nach Berlin aufgegebm. Dort wurde
ein Paket geöffnet und es fanden sich zwei geschlachtete
Muse darin, die zu hohem Preis verkauft wurden . Bon
Berlin wurde Meldung gemacht und die Staatsanwalt¬
schaft wird nun gegen den Absender, einen angesehenen
Mann, wegen Uebertretung des Ausfuhrverbots, Höchst-
vreisnberschreituna und falscher Deklaration ein schreiten.

(--) Kornwestheim, 21 . Mai . ( Abgesaht) Vor¬
gestern wurde in Kornwestheini ein Bauer von Winzer-
Hausen vom Stationskommandanten abgefaßt , als er
16 Zentner Kartoffeln ohne Erlaubnis nach Stuttgart
führen wollte. Tie Kartoffeln wurden ihm abgenommen
und beschlagnahmt.

Verwendung von rffristall -SÄtzstoff bei der
Zubereitung von ObsLerzeuznifsen und

anderen Lebensrnitteln.
Saccharin ist in der Fo . m von Kristall -Süßstoff annähernd

450 mai süßer als Zucker , hat jedoch keinen Nährwert und
vermehrt nicht die Masse der gesüßten Lebensmittel . Daher
ist zu unterscheiden:

Mv Zucker , wie bei der Herstellung von Obstkonserven,
nicht nur süßt , sondern auch die Masse beträchtlich vermehrt,
ist entsprechend weniger Süßstoff zu verwenden , als »ach der
Umrechnung in Zucker träfe , wo Zucker aber nur in geringer
Menge bcigegcben wird , wie beim Süßen von Getränken (Kaffee.
Tee usw. ) , kann die dem Süßwert des Zuckers entsprechende
Saccharininenge genommen werden.

Ein Päckchen Kristall-Süßstoff mit U/ä Gramm Inhalt ent¬
sprich ! der Süßkraft von annähernd 500 Gramm Zucker . Wird
der ganze Inhalt eures derartigen Päckchens in 1/2 Liter Wasser
gelöst , so entspricht der Süßwert dieser Flüssigkeit etwa I Pfund
Zucker : 1 Teelöffel dieser Flüssigkeit kann also an Stelle von
etwa 2 bis 3 Stückchen Zucker zum Süßen von Kaffee , Tee,
Kakao usw . dienen.

Grundsätzlich ist eher zu wenig , als zu viel Süßstoff zu
verwenden , um den Geschmack der Lebensmittel nicht zu ver-
schlechter» , zumal sich leicht jederzeit nachsüßen läßt . Man
schmecke daher — zumal anfangs — zunächst vorsichtig ab.

Beim Obsteinkochen ist im allgemeinen folgendes zu bc»
achten:
den. .
»neiden. Eingelegte Früchte , Dunstobst,
«m zweckmäßigsten erst vor dem Genuß mit Saccharin ge.
süßt , ebenso Fruchtsäfte.

Marmeladen können den Süßstoffzusatz schon bei Beendi¬
gung der Kochung erhalten.

Künstlich gesüßte Obsterzeugnisse sind nicht ohne weiteres
haltbar , denn im Gegensatz zu Zuckerkonserviert Süß-
sie ff nicht. Deshalb sind entweder Sterilisierversahrcn (Ein-
tzochcn ohne - Zacher pach Weck, Rex usrp . . oder Einkochen oder

Dünsten in sonstigen Gläsern oder Flaschen mit geeigneten
Beschlüßen) o .wr chemische Konservierung ( 1 Gramm bcnzoesaures
Natron auf 1 Kilogramm eingekochtes Obst bzw . Fruchtsast)
anzuwcnden.

Je nach der Art der Obstdauerwaren verfahre man etwa
wie 'folgt : ^

Dunstobst , Kompott und Aehnliches : Beeren»
frücht« aller Art werden im Wasserbadc für sich oder
mit wenig Wasser m einer Schale gedünstet , bis genügend
Flüssigkeit ausgetreten ist . Dann füllt man das ybst in
Flaschen oder Gläser , gibt den Saft hinzu , schließt die Ge-
säße und dünstet bei etwa 75 bis 80 Grad s/i Stunden.
Entsteinte Kirschen , Pflaumen , Pfirsiche und Apri.
kosen werden direkt m die Früchtegläscr gestillt und ebenfalls
entweder im eigenen Saft oder unter Zusatz von wenig Wasser
gedünstet. Kernobst und Steinfrüchte mit dem Stein
werden in die Gläser gebracht, mit abgckochtcm Wasser über»
gossen und dann gedünstet.

Man süßt erst vor dem Genuß mit einer ent»
sprechenden Menge Süßstoff, die je nach der Fruchte
art und dem Geschmack verschieden sein kann . Soll nicht nach,
träglich , sondern gleich mit Süßstoff gedünstet werden , so darf
man die Temperatur nicht bis zum Kochen steigen laßen,
weil sonst der Geschmack empfindlich leiden kann.

Im Durchschnitt können auf ein Päckchen Kristall-Süßstoff
(is/t Gramm ) an Johannisbeeren , Preißelbceren , grünen Stachel,
beeren und Sauerkirschen 71/2 Pfund Früchte , an Erdbeeren
Himbeeren , Pfirsichen und Aprikosen 10 Pfund Früchte , an
Birnen, Aepfeln und Heidelbeeren 15 Pfund Früchte gerechnet
werden . . ^ ^ ^Man hat jedoch stets abzuschmecken , zumal dre Fruchte
verschieden süß find.

Fruchtsäfte werden nach einem der üblichen Verfahren
ohne Zucker bereitet und entweder sterilisiert oder mit benzoe»
saurem Natron ( 1 Gramm auf 1 Kilogramm Fruchtsast) kon¬
serviert . Zum Süßen verwende man auf etwa t/s bis Vi Liter
Fruchtsast den Inhalt eines Päckchens Kristall-Süßstoff (N/i
Gramm ) .

Marmeladen: Die zerkleinerten Früchte oder das Frucht-
mus werden genügend dick eingekocht und entweder mit benzoe-
saurem Natron ( 1 Gramm auf 1 Kilogramm eingekochte Masse)
versetzt oder sterilisiert oder nach sonstigem Verfahren haftbar
gemacht. Am Ende der Kochung kann künstlich gesüßt werden,-
wozu im Durchschnitt für 5 Pfund eingewogenes Fruchtmark
l Päckchen Kristall-Süßstoff ( N/4 Gramm ) genügt.

Werden Saccharinzubereitungen von nur llOfacher Süß.
L-Vst verwendet (kleine Täfelchen) , so ist hiervon viermal so
viel zu verwenden als von Kristall-Süßstoff.

20 000 B : o Karte » gestohlen. Vor der 4 . Strafkammer rn
Berlin hatten sich die Arbeiter Richard Klaß , Reinhold Scheff»
ler und Paul Schulz wegen Diebstahls und Hehlerei zu ver-
antworten . Klaß hatte in einer Druckerei 20 003 Brotkarten
gestohlen. Scheffler setzte sie in Verkehr und gab zunächst
dem Schulz 800 Stück , wofür dieser dem Scheffler 3o0 Mk-
bezahlte . Schulz verkaufte dic Karten in Wirtschaften und
sonstigen Lokalen zum Preise von 8 Mk . für 10 Stuck,
er machte also an >edcr einzelnen Karte einen Gewinn von
50 Pfg. Die Karten fanden reißenden Absatz . Als di« Po uzet

aufmerksam wurde , wurde bei den Burschen eine Hausvurcy»
suchung vo . qenominen, wobei mehrere taufend Brotkarten , 200
gestohlene Gierkartcn und 200 Eier vorgefunden wurden . Das
Gericht verurteilte den Klaß zu 3 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus , Scheffler zu 1 Jahr .6 Monaten Gefängnis und Schulz
zu 4 Monaten Gefängnis.

Auch in Dresden sind in der letzten Zeit eine Anzahl
von Brotkartenfabriken entdeckt und die Fälscher ermittelt und
verhaftet worden . In Dresden selbst wurden 15 solcher Fabriken
festgestcllt , außerdem je eine in Meißen und Mügeln. In
Mügeln hat der Fälscher nicht weniger als 1 ^ Zentner Marken
hergestellt und umgesetzt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 21 . Mai, abends . (Amtlich.) Morgens
scheiterten bei Bullecourt (Artois) englische, südwestlich
Nauroy (Champagne ) französische Teilangriffe . Tagsüber
in mehreren Abschnitten der Arras - Aisne - und Champagne-
Front , sowie auf dem Ostufer der Maas wechselnd starker
Feuerkampf .

' '
. , , , ^

. WTB. Kopenhagen, 22 . Mai . . Berlingske Tidende^
meidet aus Haparanda : In Finnland herrscht vollkommene
Anarchie. .Sowohl in,Helstngfors als in Abo und Ramm-
herrscht vollständige Auflösung . , . . . . .. .

* Stockholm, 21 . Mai . Astonbladet erfährt von einem
aus Petersburg zurückkehrenden Reisenden , die Engländer
hätten mit 4000 Mann Archangelsk besetzt und beabsichtigten
auch die Strecke von Archangelsk bis Petersburg zu be¬
setzen . Die Japaner hätten Charpin besetzt.

WTB . Berlin, 21 . Mai . (Amtlich.) Die Republik
Liberia hat in einem an ihren bisherigen Geschäftsträger
gerichteten Telegramm mitgeteilt , daß sie als Protest gegen
den uneingeschränkten U- Bootskrieg , der das Leben der li¬
berianischen Passagiere und Seeleute aus den Schiffen der
Alliierten und Neutralen bedrohe und liberianische Staats¬
angehörige schweren finanziellen und wirtschaftlichen Schädi¬
gungen aussetze , die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen.

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Hochdruck beginnt die Störungen allmäh.'

lieh aufzulösen . Für Mittwoch uund Donnerstag ist
in der Hauptsache trockenes und warmes Wetter zu. er¬
warten.

W » 0 « ^ -rnnie,n- nu oeiainworkttch : vvr > i .ig llauk.
Druck und Verla« der W, Rteker 'scken Buckdruckerei Altenüe ?.

Fichten - ISerbrinden - Verkauf.
Aus unseren WaldungenWulzenteich u . Löcch bei Besenfeld werden

von ca . 12 — ISVV Fm . Fichtensiummholz dieGerbrinden verkauft.
Sehr schöne Ware.

Tie Waldungen zeigt Christian Kappler in Besenfeld vor.
Wir bitten um Angebot pro Fm. ab Wald bis

Dienstag , den 29 . Mai 1917
an den Verwalter Theophil Graser , Unterboihingen OA . Nürtingen.

IW Mit der Fällung wird am 1 . Juni begonnen.

p. Kaim' fche Waldbefitzverrvaltung:
Th . Graser.

in

empkiekll ckie

8 V . kielikr 'Zede öueliWg . 8
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A l l e 11 ft e i
Eine Anzahl gebrauchte.

en
mit beweglichen Brettchen ( Jalousien)
verkauft billig

L. Lauk.

der große« Geldlotterie
für die Zwecke des Schwad . Frauen-
vereins Stuttgart
— Preis Mk 1 —

Ziehung am 24 . Mai
sind Noch zu haben in der "

W . RMr .sche» BW.
— Altensteig . —

Prim« Weiß
sowie vorzüglich bewährte

! >) Klee
Grassamen - Mischung

nur beste keimfähige Qualitäten hält zu .. ' li g str n Ta geSP r e i sen noch bestens
empfohlen : > -

C. G . Luz Nächst. , Fritz Bühler jr.
Altensteig.

Die Unterzeichneten- verkaufen am

Pfingstmontag , den 28 . Mai ds . Äs.
nachmittags 1 Uhr

auf- dem Rathaus in Göttelsiagen ihre gemeinsame aas der sogenannten,
äußeren Göttelfinger Markung gelegen -Waldpar,ellö Nr . 1302

2 Itü . . 91 Sk . S1 W.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Gompelschener, /den 21 . Mai l9I,7 . - ,

Zaksb Friedrich Sturm Witwe
Jakob Friedrich Girrbach Erben.
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empfiehlt
in großer Auswahl

zu billigen Preisen

Karl Walz , K»l

4-
4«
4»
-4r
4»
4-
4-
4
4>
4-4 °4 "44 "4"44 '4 "4"4'4 'A4"4"4'4 '4 '4"4 *4'4 '4 '4 '4 '4'

s

.. ... «. - Album i
für Frühjahr und Sommer

— Preis ^ Pfennig —
ist zu haben in der

N) Rieker 'schen Buchhdlg
- Alte»fteig. —
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